
JETFIRE 75

Demnächst im Home of Print
Die Jetfire 75 steht vor der Markteinführung. Ab diesem September wird sie im Home of Print in Wiesloch-Walldorf, am Hauptsitz von HEIDELBERG, für Kundenvorführungen 
bereitstehen. Das industrielle Bogen-Inkjet-System der B2-Formatklasse ist ein weiterer wichtiger Baustein für die hybride Druckproduktion. 

9800 4up-Bogen
pro Stunde (simplex)

614 × 750 mm
Format

ein Workflow
für Offset und Digital

Digital Print
Eco System

Die Jetfire 75 ist das perfekte Produktionsmittel für Broschüren, 
Bücher oder Akzidenzdruckerzeugnisse mit hohem Individua-
lisierungsgrad. Mit 9800 einseitig bedruckten 4up-Bogen pro 
Stunde ist ihre Leistung bisher unerreicht. Dank ihres Papier-
formats von 614 × 750 Millimetern ist die Jetfire 75 nicht nur 
extrem produktiv, auch für Sonderformate wie Poster, Falz-
bogen mit zwölf Seiten oder Jobs mit variablen Inhalten ist sie 
das ideale Produktionssystem. On-time-Produktionen und das 
Print-on-Demand gehören mit der Jetfire 75 zum Standard.

Die Maschine ist eingebettet in das digitale Ökosystem 
von HEIDELBERG. Neben der Maschinentechnik mit
Finishing sind darin die Verbrauchsmateria-
lien über Vendor Management Inventory, die 
Prinect-Integration sowie der Service mit Per-
formance-Beratung und Schulung enthalten.

Das breite Bedruckstoffspektrum der Jetfire 75 beginnt bei 
60 g/m2 für ungestrichene und bei 75 g/m2 für gestrichene 
Qualitäten und reicht bis zum 450-grämmigen Halbkarton. 
In der Jetfire 75 arbeiten Piezo-Druckköpfe mit 1200 dpi Auf-
lösung und einer mehrstufigen Modulation der Tropfengrösse. 
In Verbindung mit wasserbasierenden Polymer-Pigmenttinten 
führt das zu einer lebendigen Bildwiedergabe und einem 
gestochen scharfen Schriftbild. 

HEIDELBERG hat die Jetfire 75 in die Prinect-Workflow- 
Steuerung integriert. Das Inkjet-System arbeitet mit demselben 
Color Management und derselben Render-Technologie, wie 
sie bei den CtP-Belichtern der Suprasetter-Baureihen für den 
Bogenoffset und bei den Versafire-Tonerdrucksystemen zum 
Einsatz kommen – farblich identisch anmutende Ergebnisse 
sind garantiert. Alle Ausgabesysteme lassen sich über Arbeits-
stationen ansteuern, die ihre Daten von einem zentralen Ser-
ver erhalten. Unabhängig vom gewählten Druckverfahren wird 
stets auf einer identischen Benutzeroberfläche gearbeitet.
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UNIQUE SELLING PROPOSITION VON HEIDELBERG

Ein Partner für alle und alles

Der professionelle Service wird auch für die Jetfire 75 bereitstehen

Die Heidelberg Schweiz AG kann ihren Kunden in allen relevanten Druckverfahren die adäquate Technik anbieten. 
Mit Prinect sind alle Produktionssysteme in ein einheitliches übergeordnetes Workflow-Management integriert. 

Die Heidelberg Schweiz AG baut ihr Portfolio 
aus. Auf die Jetfire 50 folgt in diesem Septem-
ber die Jetfire 75. Was ist die Botschaft?

Hanspeter Balsiger: Wir festigen unsere 
Position als Anbieter von Gesamtlösungen 
für die Druckindustrie und bauen diese 
einzigartige Stellung aus.

Einzigartig? Konkretisieren Sie.

Ivo Kaufmann: Wir können unseren Kun-
den heute in allen relevanten Druckver-
fahren die adäquate Technik anbieten, im 
Bogenoffset, im Toner- und im Inkjet-
Druck ebenso wie im Flexodruck. Neben 
dem Akzidenzmarkt bedienen wir mit 
den Schmalbahnmaschinen von Gallus 
Etikettenproduzenten. Mit Offset, Flexo 
und Inkjet beherrschen wir auch hier alle 
Schlüsseltechnologien.

Hanspeter Balsiger: Was die Heidelberg 
Schweiz AG besonders auszeichnet, ist die 
Prinect-Technologie. Alle Produktionssys-
teme sind in ein einheitliches übergeord-
netes Workflow-Management integriert. 
Über einen zentralen Daten-Pool können 
wir jeden Ausgabekanal ansteuern. Mit 
unserem umfassenden Know-how können 
wir die Kunden in allen maschinen- und 
verfahrenstechnischen Fragen beraten.
 
Welche Möglichkeiten ergeben sich mit der 
Inkjet-Technik für Druckereien?

Ivo Kaufmann: Für Offsetdrucker ermög-
licht die Inkjet-Technik eine Erweiterung 
des angestammten Akzidenzgeschäfts, 
indem sie auch die sehr kleinen Aufla-

gen bis zum Einzelexemplar wirtschaft-
lich und in Highend-Qualität herstellen 
können. Eine grosse Stärke ist der sehr 
schnelle Auftragsablauf vom Eingang der 
Daten bis zum fertigen Produkt. Natür-
lich setzt das die geeignete Finishing-
Technik voraus, die ebenso Bestandteil 
unseres Portfolios ist.

Was heisst «geeignete Finishing-Technik»?

Ivo Kaufmann: Wir gehen von den End-
produkten aus, die eine Druckerei produ-
ziert. Wie viele Broschüren mit Klebebin-
dung, wie viele mit Drahtheftung wurden 
in der Vergangenheit hergestellt? Wie 
hoch ist der Anteil jener Endprodukte in 
einem Standard-Format? Daraus leiten 
wir ab, ob ein Inline- oder ein Offline-Fi-
nishing das geeignete System ist. In der 
Ausgabe 9 dieses Magazins ist ausführlich 
dargelegt, wie wir unsere Kunden dank 
einer exakten Analyse ihrer Auftrags-
daten objektiv beraten können.

Herr Kaufmann, wo müssen die Versafire- 
Systeme positioniert werden? 

Die Versafire ist in ihrer Kategorie ein 
sehr leistungsfähiges System mit einer 
sehr ansprechenden Qualität und einer 
sehr differenzierten Bedruckstoffpalette. 
Die Versafire LP, ein reines Vierfarbensys-
tem, ist auf möglichst hohe Produktivität 
ausgerichtet. Die Versafire LV ist dank 
ihrer fünften Farbe für veredelte Produk-
te und Spezialdruckerzeugnisse ausser-
halb des Standards und unter Verwen-
dung von Kreativpapieren geeignet. Für 
viele Druckereien in der Schweiz ist der 

Kuvertdruck immer noch ein wichtiges 
Geschäft. Zurzeit sind Tonerdrucksysteme 
wie die Versafire die einzigen Digital-
drucksysteme, die Kuverts verarbeiten 
können. 

Wie soll sich ein Druckereibetrieb in einem hyb-
riden Produktionsumfeld personell aufstellen?

Hanspeter Balsiger: Idealerweise werden 
Digitaldrucksysteme von qualifizierten 
Berufsleuten bedient. Bei unseren Kunden 
sind Drucktechnologen oder Polygrafin-
nen mit der Arbeit auf Versafire- und 
Jetfire-Maschinen betraut. Natürlich kann 
ein Digitaldrucksystem auch von weni-
ger gut qualifiziertem Personal bedient 
werden. Sobald aber etwas nicht nach 
Schema abläuft, sind die Fachleute mit 
Erfahrung gefordert. 

Schauen wir die Finanzierung an. Welche 
Optionen gibt es?

Hanspeter Balsiger: Bei der Finanzierung 
einer Jetfire gibt es dieselben Optionen 
wie beim Bogenoffset und den Versafire-
Systemen. Ein Kunde kann die Maschine 
kaufen und schliesst dazu einen Service-
Vertrag über eine vereinbarte Laufzeit 
ab. Dann gibt es die Leasing-Option mit 
einem unserer Finanzierungspartner. 
Eine Maschine kann auch über unser 
Subscription-Vertragsmodell finanziert 
werden. Subscription Plus schliesst die 
Maschine, das ganze Verbrauchsmaterial 
und den Service mit ein, während die Va-
riante Subscription Smart das Verbrauchs-
material und den Service umfasst und die 
Maschine anderweitig finanziert wird.

Hanspeter Balsiger
Product Specialist Press 
& Digital Inkjet

Ivo Kaufmann
Product Specialist
Digital Print & CtP

Die Kraft der Veränderung

Liebe Leserin, lieber Leser

Veränderung ist nicht Risiko, Veränderung ist 
Chance. Sie ist der Motor, der uns antreibt, 
Neues zu entdecken und Grenzen zu überwin-
den. Die Druckindustrie steht mitten in einem 
Umbruch, und genau darin liegt ihre Zukunft. 
Die Spielregeln haben geändert: Auflagen sind 
kleiner, der Wettbewerb härter, der Markt an-
spruchsvoller geworden. Doch jene, die voran-
gehen, die bereit sind, Prozesse neu zu denken, 
werden nicht nur bestehen, sie werden gewin-
nen. Veränderung bedeutet aber nicht, alles 
hinter sich zu lassen. Es bedeutet, das Beste mit-
zunehmen und es mit neuen Ideen zu verbin-
den. Es bedeutet, flexibel zu sein, produktiv zu 
bleiben und Chancen dort zu nutzen, wo andere 
nur Herausforderungen erkennen.
 

Dem Wandel am Markt stehen grosse technolo-
gische Veränderungen gegenüber. Für Drucke-
reien ergeben sich daraus neue Chancen, um 
ihre Zukunft erfolgreich zu gestalten. Mit der 
Einführung der Jetfire 50 auf der Drupa 2024 
hat HEIDELBERG einen wichtigen strategischen 
Schritt getan. Fortan konnten wir dem Markt 
neben der Speedmaster-Bogenoffsettechnik und 
den Versafire-Tonerdrucksystemen auch im in-
dustriellen Bogen-Inkjet-Druck ein Produkt der 
Spitzenklasse anbieten. 

Der nächste grosse Schritt steht jetzt bevor. Für 
kommenden September hat HEIDELBERG die 
Jetfire 75 angekündigt, das grössere Schwester-
modell der Jetfire 50. Das B2-Bogen-Inkjet-Sys-
tem ergänzt das Portfolio von HEIDELBERG zum 
komplettesten Angebot, das sich zurzeit in der 
Branche findet.
 

Der Einstieg in das industrielle Bogen-Inkjet-Ver-
fahren war für die Heidelberg Schweiz AG eine 
wegweisende und anspruchsvolle Aufgabe, die 
wir entschlossen angegangen sind. Wir haben 
unsere Verkaufs- und Service-Organisation ent-
sprechend aufgestellt, die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter an der neuen Technologie geschult. 
Wir stehen mit unserer Erfahrung und allen 
unseren Ressourcen bereit. 

Die Zukunft gehört denen, die den Wandel ge-
stalten. Sind Sie bereit, den nächsten Schritt zu 
gehen? Lassen Sie uns gemeinsam die faszinie-
rende Welt des Druckens neu definieren. 

Es grüsst Sie freundlich
Michael Knörle, Geschäftsleiter

Mit der Einführung der Jetfire 50 im vergangenen Jahr ha-
ben wir unsere Service-Organisation verstärkt und die Tech-
niker intensiv auf ihre zukünftigen Aufgaben vorbereitet. Im 
Rahmen der sogenannten «Road to Perfection» wurden sie in 
Etappen geschult und mit der neuen Bogen-Inkjet-Technik 
vertraut gemacht. Heute sind wir mit unserem Service rund 
um die Jetfire 50 ebenso professionell und fundiert aufge-
stellt und bieten denselben Leistungsstandard, wie ihn unse-
re Kunden auf den Stufen Prepress, Press und Postpress im 
klassischen Bogenoffset gewohnt sind und von uns erwarten.

Jetzt bauen wir unsere Organisation weiter aus, und wir 
werden bereit sein, wenn HEIDELBERG in diesem Spätsom-
mer die Jetfire 75 für den Markt freigeben wird. Analog zur 
Jetfire 50 werden wir die Service-Leistungen für die Jetfire 
75 durch das Kern-Team Digital Print im Back-Office und 

im Aussendienst sicherstellen. In den Teams arbeiten alles 
erfahrene Service-Leute, die mit dem Markt ebenso gut 
vertraut sind wie sie es mit dem neuen Bogen-Inkjet-System 
sein werden. Das Team werden wir ab dem 1. April 2026 um 
weitere spezialisierte Techniker vergrössern. Dabei richten 
wir unser Augenmerk weiterhin nicht ausschliesslich auf die 
Technik, sondern ebenso auf die Automatisierung und die 
Anwendung. 

Der SERVICE Schweiz ist unverändert in ein globales Netz-
werk eingebunden und arbeitet eng mit dem Mutterhaus in 
Wiesloch-Walldorf und mit Canon zusammen. Im Interesse 
höchster Produktivität und Verfügbarkeit des Produktions-
systems werden Anfragen unserer Kunden rund um die Uhr, 
telefonisch oder über das HEIDELBERG Kundenportal ent-
gegengenommen, bearbeitet und verfolgt.

Antonio Bucolo 
Leiter 
SERVICE Schweiz
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DIE SICHT DER SPEZIALISTEN

Die Jetfire 75 im HEIDELBERG-Ökosystem
Die Jetfire 75 ist ein Inkjet-System für den Produktionsdruck auf industriellem Niveau. Sie ergänzt den Bogenoffset dort, wo grosse Volumen, aufgeteilt auf kleine Auflagen, 
produziert werden müssen. Christopher Berti und Mark Ihlenfeldt erklären, wie die Jetfire 75 im HEIDELBERG-Ökosystem einzuordnen ist.

Die Heidelberger Druckmaschinen AG erweitert ihr Digital-Angebot 
mit der Jetfire 75. Wo muss diese Bogen-Inkjet-Maschine innerhalb des 
gesamten Druckmaschinen-Portfolios eingeordnet werden?

Christopher Berti: HEIDELBERG führt Systeme für den Toner-, 
den Inkjet- und den Bogenoffsetdruck im Angebot. Diese Syste-
me werden komplementär eingesetzt, unter Berücksichtigung 
von Auflage, Lieferdatum, Farbigkeit und weiterer Kriterien. 
Die Jetfire 50 und die Jetfire 75 schliessen die Lücke zwischen 
der Versafire-Produktelinie und den Speedmaster-Bogen-
offsetmaschinen. Das gilt jedoch lediglich dann, wenn wir 
die Produktionskapazität und die durchschnittliche Auflagen-
grösse betrachten, wie es unten in der Grafik dargestellt ist. In 
der simplifizierten Darstellung fehlen zwei weitere Ebenen, 
nämlich jene der Weiterverarbeitung, die sich im Digitaldruck 
optimalerweise vollkommen von jener im Bogenoffset unter-
scheidet, und jene der personalisierten bzw. individualisierten 
Druckerzeugnisse. Die Aufgabe der Individualisierung erfüllen 
nur die digitalen Drucksysteme. Hier müssten wir die Maschi-
nen der Versafire-Baureihe den beiden Jetfire-Modellen gegen-
überstellen. Wenn wir wissen wollen, welche Lösung bei einer 
anstehenden Investition die geeignete ist, bietet HEIDELBERG 
eine genaue Analyse eines Druckereibetriebs an. Abhängig von 
der Auftragsstruktur können wir objektiv beurteilen, wie am 
besten investiert werden soll. Wir betrachten dabei nicht nur 
den Druckprozess, sondern die gesamte Wertschöpfungskette, 
vom Dateneingang bis zum fertiggestellten Auftrag. Dazu setzt 
HEIDELBERG das BizModel ein, ein Analysewerkzeug, das sich 
schon in zahlreichen Evaluationen bewährt hat.

HEIDELBERG legt den Schwerpunkt auf das Gesamtangebot.

Christopher Berti: Wir müssen in der Tat das Gesamte betrach-
ten. Das eine Druckverfahren schliesst das andere keineswegs 
aus. Aus Marktstudien geht hervor, dass bis im Jahr 2025 global 
betrachtet das Verhältnis zwischen Offset- und Digitaldruck 
auf den monetären Wert bezogen bei jeweils 50 Prozent ge-
legen hat. Bei der bedruckten Fläche hingegen wies der Offset 
immer noch einen Anteil von 90 Prozent auf. Wir sprechen 
hier vom Akzidenzdruck. Der Verpackungsdruck, wo Offset 
nach wie vor das dominierende Verfahren ist, ist in der Studie 

nicht berücksichtigt. Dieser Entwicklung trägt HEIDELBERG 
mit dem branchenweit breitesten Portfolio Rechnung. Wir 
können den Kunden von der Toner- über die Inkjet-Techno-
logie bis hin zum Bogenoffset sämtliche Verfahren anbieten. 
Für den hochvolumigen Verpackungsdruck führen wir zudem 
unsere Boardmaster, eine Rollen-Flexodruckmaschine, und für 
den Etikettendruck die Maschinen von Gallus im Angebot.

Es läuft auf ein hybrides Produktionsufmeld hinaus.

Mark Ihlenfeldt: Genau, und das ist ja auch die Strategie von 
HEIDELBERG. Es ist zwar unbestritten, dass die Grösse der Auf-
lagen rückläufig ist. Trotzdem bleibt der Bogenoffset relevant, 
um alle Marktbedürfnisse abdecken zu können. Im klassischen 
Akzidenzgeschäft ist es nicht realistisch, ein Produktionsum-
feld auf das eine oder das andere Druckverfahren zu reduzie-
ren. Die Auftragsstruktur bestimmt, ob im Bogenoffset, ob auf 
einer Versafire oder auf einer Inkjet-Maschine wie der Jetfire 
50 oder der Jetfire 75 produziert werden soll. Selber kenne ich 
keine Druckerei, die neben dem Bogenoffset nicht auch im 
Digitaldruck produzieren würde. Natürlich gibt es die reinen 
Digitaldrucker, aber die verfolgen ihr ganz eigenes Geschäfts-
modell. Für die grossen, im Offset gedruckten Aufträge ziehen 
sie gegebenenfalls Partnerbetriebe bei. 

Wie sollen die Prozesse bei einer Hybrid-Produktion zuverlässig und 
einheitlich gesteuert werden?

Christopher Berti: Eine ganz entscheidende Komponente ist die 
Prinect-Technologie. In einem hybriden Produktionsumfeld, 
wo unterschiedliche Druckverfahren und Druckmaschinen 
zum Einsatz kommen, wo enge Termine an der Tagesordnung 
sind und in der Produktionsplanung ein Höchstmass an Flexi-
bilität gefordert ist, können Druckereien mit konventionellen, 
sprich manuellen Methoden nicht mehr rentabel arbeiten. 

Mark Ihlenfeldt: Die logische Entscheidung, welches der effizi-
enteste und kostengünstigste Produktionsweg ist, müssen wir 
intelligenter Software überlassen. HEIDELBERG hat mit Prinect 
Touch Free ein entsprechendes Werkzeug entwickelt. Diese KI-
gestützte Software führt einen Auftrag vollautomatisch durch 

den Workflow, immer unter Berücksichtigung der Kosten, des 
Endtermins und der freien Kapazitäten, ohne dass der Mensch 
an irgendeiner Stelle eingreifen muss. Alle Produktionssyste-
me, die Speedmaster-Bogenoffsetmaschinen ebenso wie die 
Tonermaschinen der Versafire-Baureihe, die Jetfire 50 und 
die Jetfire 75, arbeiten im Prinect-Umfeld, sie nutzen dasselbe 
Color Management und die Benutzeroberflächen sind iden-
tisch. Diese Integration ist branchenweit einzigartig. Auch eine 
Auswertung der Produktionen über Printshop Analytics ist auf 
den Jetfire-Maschinen möglich. 

Im Inkjet gilt der Tintenverbrauch als kostentreibender Faktor. Ist das 
wirklich so entscheidend?

Christopher Berti: Die Tinten beeinflussen die Betriebskosten 
effektiv nicht unerheblich. Wie hoch der Tintenverbrauch ist, 
hängt von der realen Flächendeckung ab. Wird konventionell 
kalkuliert, führt das zu Ergebnissen mit einer starken Unschär-
fe. Demgegenüber liefert Prinect Touch Free präzise Angaben, 
wie hoch die Tintenkosten für einen Auftrag sind und ent-
scheidet autonom, ob der Bogenoffsetdruck oder das Inkjet-
Verfahren der günstigere Produktionsweg ist.

Wie sieht es im Finishing aus? Kann eine Stahlfolder TH 66 Fireline mit 
der Jetfire 75 Schritt halten?

Mark Ihlenfeldt: Denken Sie daran, die Stahlfolder Fireline ist 
in erster Linie eine Falzmaschine, und sie ist einer Jetfire 75 
leistungsmässig mehr als gewachsen. Auch Auftragswechsel 
sind schnell ausgeführt. Die Jobs erkennt das System über mit-
gedruckte Codes, aufgrund der in Prinect hinterlegten Parame-
ter werden alle Komponenten vollautomatisch umgestellt.

Wie beurteilen Sie die Chancen für die Jetfire 75 im Markt?

Christopher Berti: Die Maschine wird unser Portfolio optimal 
ergänzen. Viele unserer Kunden zeigen grosses Interesse. Auf 
besonders starke Resonanz stösst unser abgrundetes «Digital- 
Ökosystem», das neben der Technik auch den globalen Service, 
die übergeordnete Prinect-Workflow-Steuerung sowie die 
Schulung und Beratung umfasst. 

Christopher Berti
Head of the HEIDELBERG 
Print Eco System

Mark Ihlenfeldt
Senior Product Marketing
Manager Digital bei HEIDELBERG

In der Illustration sind die Leistungen und die Grössen der Auflagen der unterschiedlichen Druckverfahren einander gegenübergestellt. HEIDELBERG deckt mit einem um-
fassenden Portfolio, das den Toner-, Inkjet-, Bogenoffset- und Flexodruck umfasst, das gesamte Spektrum ab. Alle Technologien sind in das Prinect-System integriert.

Boardmaster

Rollen-Beschickung
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Produktionsleistung

Rolle zu Bogen
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GROSSAUFTRAG VON SHENGDA PRINTING TECHNOLOGY, CHINA

Auf eine erste Jetfire 50 folgen zehn weitere 
Shengda Printing Technology gilt als grösste Web-to-Print-Druckerei in China. Nachdem im Juni 2025 eine erste Jetfire 50 in Betrieb gegangen war, hat das Unternehmen in 
zehn weitere Systeme investiert. Die Farbqualität, die Druckstabilität und die exzellente Verfügbarkeit mit dem Service-Versprechen von HEIDELBERG haben überzeugt.

Mit der Bestellung einer Jetfire 50 im Juni 
2025 war Shengda Printing Technology der 
erste Anwender Chinas des Bogen-Inkjet-Sys-
tems von HEIDELBERG. Aufgrund der über-
ragenden Ergebnisse hat das Unternehmen 
im Oktober zehn weitere Systeme bestellt. 
Die Inkjet-Systeme sollen in den kommenden 
Monaten an unterschiedlichen Standorten 
installiert werden, wovon die ersten zwei 
Maschinen noch im Dezember ausgeliefert 
worden sind.

Die Jetfire 50 sind in das digitale Prinect-Work-
flow-Management integriert und werden über 
einen JDF-Import direkt mit den eingehenden 
Aufträgen versorgt. Auf den Drucksystemen 
produziert Shengda Printing Technology unter 
anderem Kleinauflagen mit individualisiertem 
Umschlag und kombiniert sie mit den Innen-
seiten mit jeweils identischen Inhalten. «Die 
Automatisierung und herausragende Leistung 
der Jetfire 50 sind beeindruckend, dieses 

System passt perfekt zu unserer Vision einer 
digitalen Zukunft», sagt Cui Wen Feng, der In-
haber des Unternehmens.

«Die Investition von Shengda Printing Techno-
logy verdeutlicht die Stärke unserer industriel-
len Digitaldruck-Lösungen und die Relevanz 
der Jetfire-Technologie für den globalen 
Markt», sagt Dr. David Schmedding, Vorstand 
Technologie und Vertrieb bei HEIDELBERG. 

Shengda Printing Technology wurde im Jahr 
2000 gegründet und gilt heute als grösste 
Web-to-Print-Druckerei Chinas. Das monat-
liche Druckvolumen liegt bei sechs Millionen 
Seiten DIN A4 mit einem Potenzial von acht 
Millionen Seiten. Die Aufträge gehen zu über 
90 Prozent über das Internet ein, das tägliche 
Volumen erreicht 80 000 Bestellungen. Neben 
den Kapazitäten im Digitaldruck produziert 
Shengda Printing Technology auf rund 200 
Bogenoffset-Werken von HEIDELBERG.

Nach den überzeugenden Ergebnissen mit der ersten Jetfire 50 hat Shengda Printing Technology einen 
Folgeauftrag über zehn weitere Systeme platziert. Im Bild von links: Cui Wen Feng, Eigentümer Shengda 
Printing Technology; Dr. David Schmedding, Vorstand Technologie und Vertrieb bei HEIDELBERG; Benny 
Huang, Leiter Region Greater China bei HEIDELBERG.

Jetfire 50 bringt Entlastung für weiteres Wachstum
FONTANA PRINT SA, LUGANO

Mit einer Jetfire 50 hat die Fontana Print SA die im Januar 2024 in Betrieb gegangene Speedmaster XL 106 entlastet, die kleineren Aufträge werden neu auf dem Inkjet-System 
produziert. Auf der Achtfarben-Bogenoffsetmaschine wurden dadurch Kapazitäten frei. So kann das Unternehmen neue Aufträge akquirieren und weiter wachsen. 

Im Jahr 2024 hat die Fontana Print SA be-
deutende Mittel in neue Produktionstechnik 
investiert. Neben einer Speedmaster XL 106 
mit acht Druckwerken und einem Lackierwerk 
umfasste das Investitionspaket eine Stanz- und 
Prägemaschine Easymatrix 106 CS und eine 
Faltschachtel-Klebemaschine Diana Go. Damit 
markierte das Unternehmen seinen Einstieg in 
die Verpackungsproduktion.

«Inzwischen haben wir die Produktion auf der 
Speedmaster XL 106 ausgewertet», sagt Ruben 
Fontana, heutiger Mitinhaber des Unterneh-
mens. Und er hat Erstaunliches festgestellt: 
Der Wechsel von vormals zwei auf nur noch 
eine Maschine hat sich positiv ausgewirkt, 
dank der Peak Performance meisterte die 
Speedmaster XL 106 das Volumen mit Leichtig-
keit. Heute produziert die Fontana Print SA 
auf der Bogenoffsetmaschine im Dreischicht-
betrieb, also 24 Stunden am Tag.

Die Analyse zeigte aber auch, dass die Auf-
tragsstruktur eine Ergänzung der Produktions-
technik durch ein leistungsfähiges Digital-
drucksystem durchaus rechtfertigen würde 
und bestimmte Aufträge vom Bogenoffset auf 
diese Maschine verlagert werden könnten. 
In der Folge entschied sich die Fontana Print 
SA, in eine Jetfire 50 von HEIDELBERG zu in-
vestieren.
 
Voraussetzung war, dass die Druckergebnisse 
zwischen Bogenoffset und Inkjet identisch 
waren und höchste Qualitätsansprüche erfüll-
ten. Dieses Ziel war mit der Jetfire 50 erreicht. 
«Durch den Kauf der Inkjet-Maschine haben 
wir auf der Speedmaster XL 106 wertvolle 
Kapazitäten freigesetzt und Potenzial für die 
Gewinnung neuer Aufträge geschaffen, damit 
unser Unternehmen weiter wachsen kann», 
sagt Ruben Fontana.

Der Drucktechnologe Paolo Ambrosini mit seiner neuen Jetfire 50 von HEIDELBERG.
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